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I N F O R M A T I O N
Schiffbau – Beruf, Perspektiven, Karriere
VSM zieht eine positive Bilanz seiner Nachwuchskampagne
Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e.V. (VSM) begrüßte am Donnerstag, den 20. September 2007, mehr als 100 Vertreter aus Politik und Wirtschaft zu seinem traditionellen parlamentarischen Abend in den Räumen der bremischen Landesvertretung in Berlin. Unter dem Titel „Schiffbau und Meerestechnik in Deutschland – Zukunft durch Ausbildung und Qualifizierung“ war die Veranstaltung ganz der Erhöhung der maritimen Fachkompetenz gewidmet.

Diese Veranstaltung bildete den Höhepunkt der aktuellen Nachwuchskampagne der Branche. Unter dem Motto „Die Zukunft taucht auf…  Schiffbau – Beruf, Perspektiven, Karriere“ veranstaltet der VSM vom 17. bis zum 21. September gemeinsam mit der Gesellschaft für Maritime Technik (GMT), NORDMETALL und der IG Metall Bezirk Küste die Deutsche Schiffbauwoche 2007. 

In seiner Eröffnungsrede zog der neue Vorsitzer des VSM, Herr Werner Lüken, eine positive Bilanz. Lüken: „Die Resonanz war hervorragend. An 13 Standorten konnten sich mehr als 2000 Schüler und Schülerinnen davon überzeugen, dass die Schiffbauindustrie eine leistungsfähige Hightech-Branche ist, die attraktive und sichere Arbeitsplätze bietet.“ Trotz kontinuierlicher Produktivitätssteigerungen werden auf den Werften und bei den Schiffbauzulieferern die Fachkräfte knapp. Lüken abschließend: „Wir brauchen einfach mehr Leute. Sollte sich der Mangel an Ingenieuren und Facharbeitern verfestigten, ist die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Schiffbaus bedroht. Daher verstärken unsere Mitglieder ihre Ausbildungsmaßnahmen.“ 

Den Gastvortrag hielt die Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie und Koordinatorin der Bundesregierung für die Maritime Wirtschaft, Frau Dagmar Wöhrl. In ihrer Rede würdigte sie, dass der VSM mit seiner Themenwahl eine der wichtigsten aktuellen Herausforderungen der Branche in den Fokus gerückt hat. „Eine Herausforderung, der sich sowohl die Unternehmen selbst, der Sozialpartner und die Politik stellen müssen“, so Staatssekretärin Wöhrl. Sie ging auf die positive Jahresbilanz der Unternehmen der Schiffbaubranche und der Schiffbaupolitik der Bundesregierung ein. Breiten Raum widmete Staatsekretärin Wöhrl in ihrem Vortrag der Bedeutung von Forschung und Entwicklung, Innovation und Ausbildung für die Zukunftsfähigkeit der Branche.
Herr Lüken dankte der Maritimen Koordinatorin für das partnerschaftliche Zusammenwirken im Rahmen der Zukunftsstrategie „LeaderSHIP Deutschland“. „Ohne das Engagement von Frau Wöhrl wäre vieles noch in der Diskussion, aber noch nichts in der Umsetzung.“

Herr Bernard Meyer, Geschäftsführender Gesellschafter der Meyer Werft in Papenburg, machte deutlich, wie sich durch fortschrittliche Instrumente die gewerbliche Fachkompetenz der Mitarbeiter erhöhen lässt: „In enger Zusammenarbeit mit den Fachhochschulen ist es gelungen, die Zahl der Ausbildungsplätze in Dualen Studiengängen stetig auszubauen. So konnten im deutschen Schiffbau 2006 doppelt so viele Studenten im Praxisverbund eingestellt werden wie im Vorjahr.“ Auch für den Bereich der klassischen Facharbeiterausbildung rechnet der Verband mit einer schnellen Umsetzung der Zusage der Industrie, die Zahl der Ausbildungsplätze um 10% zu erhöhen.

Meyer weiter: „ Die hohen Investitionen in die Ausbildung müssen jedoch gegen Auslastungsschwankungen abgesichert werden können. Mit Hilfe des Maritimen Beschäftigungspools könnten in produktionsschwächeren Zeiten durch den Austausch von Werftmitarbeitern Freisetzungen vermieden und die Fachkräfte für den Schiffbau erhalten werden.“ Der VSM entwickelt in Zusammenarbeit mit der IG Metall in einer vom BMWi geförderten Machbarkeitsstudie ein entsprechendes Konzept, das auch Qualifizierungsmaßnahmen mit einschließt. 

Herr Prof. Dr. Clauss, Koordinator Schiffbau und Meerestechnik der Technischen Universität Berlin, berichtete über die erfolgreiche, länderübergreifende Hochschulkooperation im Rahmen des Forschungsvorhabens „mar-ing“. Er betonte, dass die Imagekampagnen der Schiffbauindustrie Früchte getragen haben: „Aus dem wenig bekannten Studiengang Schiffbau und Meerestechnik ist an vielen Standorten ein Numerus-Clausus-Fach geworden. Wenn es gelingt, die schiffstechnischen Hochschulkapazitäten zu erhalten, vakante Planstellen an den Lehrstühlen wieder zu besetzen und die Erfolgsquoten der Studiengänge zu erhöhen sind die deutschen Schiffbauhochschulen in der Lage, dem Ingenieurmangel wirksam zu begegnen.“
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Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer. Weitere Einzelheiten zur Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie und der Meerestechnik enthält der Jahresbericht 2006 des VSM. Sie können ihn beim VSM anfordern oder finden ihn im Internet unter http://www.vsm.de.
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